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Unternehmen und Steuern

Die Reihe „Unternehmen und Steuern“ stellt wissenschaftliche Bei -  
träge insbesondere aus den Bereichen Rechnungslegung, interne  
Unternehmensrechnung und Besteuerung zur Diskussion. Thematisiert  
werden Grundfragen ebenso wie wichtige aktuelle Tagesprobleme. 
Anliegen der Reihe ist es, konzeptionelle Überlegungen und Einzel - 
lösungen einem breiten Leserkreis aus Wissenschaft, Politik und Praxis  
zugänglich zu machen.
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Geleitwort 
 
Die Besteuerung von Unternehmen ist in Deutschland rechtsförmlich ausgestaltet. Während 
Kapitalgesellschaften nach dem Trennprinzip besteuert werden, unterliegen die 
Personenunternehmen dem Transparenzprinzip, so dass Steuersubjekt der jeweilige 
Gesellschafter und nicht die Gesellschaft ist. Dieses Transparenzprinzip birgt jedoch in seiner 
Ausgestaltung erhebliches Streitpotential, da zivilrechtlich der Personengesellschaft 
zunehmend eine eigene Rechtspersönlichkeit zugesprochen wird, was sich durch das MoPeG 
noch einmal verstärkt hat. Dieser Wandel des rechtlichen Charakters der 
Personengesellschaft führt auch im Rahmen der Besteuerung zu Diskussionen über die 
zutreffende steuerliche Behandlung im Spannungsfeld zwischen der Vielheit der 
Gesellschafter und der Einheit der Gesellschaft.  
 
Die Ergänzungsbilanz ist Ausfluss dieses Spannungsverhältnisses, hat der BFH doch die 
Zielsetzung der Ergänzungsbilanz, insbesondere durch das Urteil des IV. Senats vom 
20.11.2014 (IV R 1/11), in der Gleichstellung des Erwerbers eines Mitunternehmeranteils an 
einer Personengesellschaft mit dem Einzelunternehmer gesehen und somit mithin der 
Vielheit der Gesellschafter den Vorrang eingeräumt. 
 
Vor diesem Hintergrund greift Herr Farwick die Thematik der Ergänzungsbilanz auf, ordnet 
diese in den Kontext der Besteuerung der Personengesellschaft ein und analysiert zudem die 
Folgen der Rechtsprechung für die konkrete Umsetzung der Ergänzungsbilanz. Die dabei an 
den Tag gelegte kritische Sichtweise hinsichtlich der Gleichstellungsthese ist hervorzuheben, 
da sie zu einer differenzierten Sichtweise der Funktion der Ergänzungsbilanz führt, die 
insbesondere die sachgerechte Besteuerung des Gesellschafters einer Personengesellschaft 
in den Mittelpunkt stellt. 
 
Es wäre an der Zeit über die konzeptionelle Behandlung der verschiedenen 
Unternehmensrechtsformen nachzudenken und nicht weiter der Symptombekämpfung der 
fehlenden Rechtsformenneutralität des Ertragsteuerrechts den Vorzug zu geben, wie jüngst 
wieder durch den durch das KöMoG neu geschaffenen § 1a KStG geschehen. Auch hier 
bereiten bestehende Ergänzungsbilanz erhebliche Probleme und kann die Lösung der 
Finanzverwaltung nicht überzeugen. Die Lektüre der Dissertation von Herrn Farwick könnte 
Anstoß zum Nachdenken sein, zeigt sie doch vortrefflich die Mängel des derzeitigen Systems 
auf Ebene der Personenunternehmen auf.  Zudem ist sie allen an der derzeitigen 
Besteuerung von Personengesellschaften interessierten Praktikern zu empfehlen, denn sie 
behandelt die wesentlichen Fragen, die sich aus der Rechtsprechung des BFH zu 
Ergänzungsbilanzen ergeben haben  
 
 
 
 
Bamberg, 22.11.2021 Prof. Dr. Thomas Egner 
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